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Die politische Lage in Deutschland.
Ride de? Präsidenten Payer aus dem Parteitag

der Voikspartei in Konstanz.
II.

Wir von der Linken sind jetzt eben auch im Reich
in der Stellung angelangt , in der wir uns in Württem¬
berg schon lange blinden , daß wir nicht mehr auf das
theoretische Bekennen unseres politischen Glaubens ange¬
wiesen sind, sondern mit die manchmal außerordentlich
schwere Verantwortlichkeit für das Scheitern oder das Zu¬
standekommen von Vorlagen zu tragen haben , die uns
zum Teil sympathisch, zum Teil zuwider sind.

Da gilt es eben abzuwägen , was für die Sache des
Fortschritts den größeren Gewinn bedeutet, und wo dieser
Fortschritt nicht klar und bedeutend ist, oder wo die ver¬
langten Opfer nach unserer Ueberzeugung nicht gebracht
werden können, muß man eben lieber die Sache scheitern
lassen.

Wir in Württemberg haben uns im Zweiselsfall immer
gefragt, ob wir sicher seien , daß das , was wir tun , auch
zweifellos hie ehrliche Zustimmung der großen Mehrheit
unserer Parteigenossen finde . Und ich glaube , so werden
wir es auch im Reich halten .

Was der Rechten die Zustimmung zu manchem er¬
leichtern wird , was der Reichskanzler von ihr verlangt ,
das Gefühl des lebhaftesten und wärmsten Dankes für
das Biele , was er ihr in den letzten Jahren Gutes erwie¬
sen hat , fehlt bei uns .

Umgekehrt müssen wir sagen : Der Liberalismus ist seit
vielen Jahren so über die Maßen stiefmütterlich behandelt
worden , daß er gar nicht mittun kann , wenn ihm nicht
wesentliche Zugeständnisse gemacht werden . Handelt es sich
doch bei den meisten Reformen eigentlich nicht darum ,
ob sie überhaupt gemacht werden sollen, ob wir z . B .
für Deutschland ein freies Vereinsrecht bekommen oder
nicht , sondern auch noch darum , wann sie gemacht werden
sollen . Allzu groß sind die Opfer also nicht, die wir von
der Regierung und der Rechten verlangen .

Der Reichskanzler ist auch bereit , sie zu bringen : in
feierlicher Rede hat er schon im Januar im Reichstag '
als Reformobjekte bezeichnet : Vereinfachungen und
Ersparnisse in der Armee, das Vereins - und Versamm-
wngsrecht, die Börsengesetzgebung, die Reform des Straf¬
prozesses und des Strafrechts , namentlich des Majestäts -
heleidignngsparagraphen und dazu Fortführung einer kräf¬
tigen Sozialpolitik . Dazu sollte inzwischen nach der leb-

Die blaue Dame .
Kriminal- Roman von Auguste Groner .
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Der Russe überlegte jetzt, daß er diesem jungen
Manne ja wirklich einen Grund für seine Aufforderung
angeben müsse , und so begann er , ein bißchen langsa¬
mer gehend : „ Halten Sie mich vor allem nicht für ver¬
rückt" , sagte er , schwach lächelnd, „ es handelt sich hier
um eine sehr ernste Sache , um die Aufdeckung eines Ver¬
brechens.

"

„ Eines Verbrechens ? So war es also kein Selbst¬
mord ?"

„Nein , und Ihre Aussage hat vermutlich einen gro¬
ßen Wert . Deshalb bitte ich Sie , mit mir zu gehen.

"

„ Was sind Sie denn ?" erkundigte sich Moser , den
Russen mit einem so gewiß mißtrauischen Blick streifend.

Ossip lachte kurz auf .
„Ich ? O — ich bin nichts . Gar nichts , als allen¬

falls der Schatten meines Herrn ; freilich in einem an¬
deren Sinne sein Schatten , als nach Ihrer Meinung
diese Zofe der Schatten ihrer Herrin war .

"

„ Und was ist Ihr Herr ?"
Moser interessierte es sichtlich , mit wem er es denn

da zu tun habe und er wunderte sich , als er die Ver¬
änderung beobachtete, welche bei seiner Frage mit dem
Gesichte des Russen vor sich ging .

Es war gerade jetzt sehr düster und hart gewesen ,
nun wurde es licht und weich, und die Stimme Ossips
bebte leise , als er antwortete : „Mein Herr ist vor allem
ein guter , ein gar guter Mensch und für mich ist er der
Erretter aus tiefster Not geworden, mir hat er das Le¬
ben wieder gegeben — für die andern ist er ein, in seiner
Art berühmter Mann , Sie werden vielleicht seinen Na¬
men nie nennen gehört haben , aber viele kennen und
achten ihn und vielen anderen jagt er Furcht durch die
Adern. Mein Herr ist der berühmte , der gefürchtete
Detektiv Müller .

"
„O ! Ein Detektiv !"
„Da kommt er uns schon entgegen .

"
F nz Moser schaute sich die Augen heraus , aber

Arettag, den 4 HLlsöer
haften Aufmerksamkeit, welche dieser Frage neuerdings von
allen Seiten gewidmet wird , auch noch von rechtswegen
die Wahlrechtsreform in Preußen getreten sein.

Daß das Fragen von der allergrößten Bedeutung
für das Leben her Nation und deren fortschrittlichere Ent¬
wicklung sind, daß namentlich auch die letztgenannte Re¬
form , falls sie mit auf das Programm gesetzt wird , nicht
bloß, auf Preußen sondern auch auf das Reich eine lebhafte
Einwirkung Hervorbringen muß, ist jedermann klar und
wir wären Toren , wenn wir nicht alles versuchen würden ,
dieselben jetzt in unserem Sinne zu lösen.

Dazu sind selbstverständlich, will man nicht das Schick¬
sal dieser Reformen allen Zufälligkeiten der rein parla¬
mentarischen Behandlung aussetzen, Vorbesprechungen nö¬
tig ; haben wir 's ja doch immer den Regierungen zum Vor¬
wurf gemacht, wenn diese ihre Vorlagen ohne jede Fühl¬
ung mit der Volksvertretung eingebracht haben.

Daß , inan bei diesen Vorbesprechungen nun auch die
Linksliberalen hört , ist ein Fortschritt , mit dem wir vor
Jahresfrist noch nicht rechnen durften . Diese Besprechun¬
gen haben aber in den letzten Wochen, soweit sie wegen der
damit verknüpften Umständlichkeiten in die Oeffentlichkeit
gekommen sind , bei Freund unb Feind eine Beachtung
gefunden , die mir über ihre innere Bedeutung hinauszn -
gehen scheint . Namentlich meine, den meisten scheint 's
ganz unerwartet gekommene, Einladung zu einer solchen
Konferenz hat etliche Betrachtungen ansgelöst, die ich mit
einigen halb persönlichen Bemerkungen richtig stellen
'möchte .

Es wäre , ich muß sagen, leider verfehlt, daraus den
Schluß zu ziehen, als ob nun süddeutsches Wesen und
demokratischer Sinn der Reichsregierung ihren Stempel
aufdrücken würden .

Ich habe mir nicht eingebildet , daß, der Reichskanz¬
ler am User der Nordsee die Hände gerungen und
gerufen habe : „ Ich kann den Reichskarren nicht
mehr weiter ziehen, telegraphieret mir den Payer !"

Ich habe auch nicht an die Möglichkeit gedacht, daß
mich der Reichskanzler der schönen Augen der Volkspartei
wegen berufen haben könnte. Ich war selbstverständlicher¬
weise einfach dort in meiner Eigenschaft als Vorsitzender
einer Gruppe des Reichstags , die mit zum Block gehört,
um unsere Auffassung über die schwebenden Fragen zum
Ausdruck zu bringen und zu hören , wie andere Leute sich
dazu stellen.

Einige Freude hat mir die verblüffende Entrüstung
meiner Gegner bereitet . Unser württem 'bergisches Jen¬

er hätte nicht zu sagen vermocht, welcher der sieben Män¬
ner , die ihnen da auf dem Gisela-Kai entgegenkamen,
allenfalls ein „ berühmter Detektiv" sein könne .

„ Ist es dieser Herr ?" fragte er, auf einen dunkel¬
bärtigen , scharf dareinblickenden Mann deutend, der
ihnen schon ganz nahe war .

„Nein "
, sagte Ossip , „ das ist ein Färber oder Che¬

miker.
"

„Wie wissen Sie das ?"

„ Haben Sie nicht seine Finger angesehen? Unter
seinen Nägeln ist die Haut dunkelblau . Er hat es also
mit Farben zu tun .

"
Franz Moser schüttelte den Kopf.
Inzwischen zog Ossip schon den Hut .
Er war vor einem ältlichen , gemütlich aussehen¬

den , in Loden gekleideten Mann stehen geblieben, der
ihm zunickte , und dessen Augen Moser gleich danach for¬
schend auf sich ruhend fühlte . Und in diesen Augen lag
etwas Ungewöhnliches, aus ihnen schaute etwas Zwin - '

gendes.
Mit einer gewissen Eile den Hut lüftend , begann

— geradezu schüchtern — der junge Lehramtskandidat .
„ Ich heiße —" Müller lächelte ihn freundlich an .

„ Franz Moser . Ich weiß, und Sie besuchen das
hiesige Pädagogium und wohnen in der Ledergasse, dies
alles hat mein junger Helfer schon - erhoben, und außer¬
dem sind Sie in Ihrer freien Zeit Dichter und befaßten
sich Ihre Gedanken unlängst mit einem Schwanenge¬
sang .

"
Moser lächelte schwach.
„Das wissen Sie also alles schon ?"

„Ja — und weil Ossip sich Ihrer werten Person
versichert hat , nehme ich ohne weiteres an , daß wir durch
Sie noch mehr, und zwar nicht über Sie , sondern über
die Angelegenheit erfahren werden, derenthalben wir der¬
zeit in Salzburg sind . Ist es so — Ossip ?" wandte
er sich an seinen Schützling ; dieser nickte.

„ Es ist so, Herr " — antwortete er lebhaft — „ Herr
Moser sagt aus , daß Fräulein Lehmann an jenem Sams¬
tag , gegen sechs Uhr abends mit einem Herrn in das
Haus gegangen ist.

"
Müller Blick wurde jetzt auch lebhaft .

IW ?

trumsorgan hat herausgebracht , daß sich ob dieser Reise
nicht bloß unser alter Freund Karl Mayer , sondern auch
sein Gegner , der Fürst Bismarck , im Grab herumgedreht
haben . Der Herr Reichstagsabgeordnete Südekum , der
doch auch wissen könnte, daß der Verkehr mit Fürstlich¬
keiten nicht ohne weiteres ansteckend wirkt, prophezeit allen
den politischen Tod , welche beim Reichskanzler gefrühstückt

> haben und erst vor einigen Tagen hat man vom See einen
Artikel eingesandt , dessen Verfasser ohne nähere Kennt¬
nis ides Sachverhalts die Tatsache feststellt, daß der
Reichskanzler mich persönlich eingeseift habe.

Das sind ja natürlich alles unbegründete Besorgnisse.
Weiter will ich nichts verraten .

Was bei diesen zahlreichen Vorbesprechungen nun he¬
rausgekommen ist ? Wahrscheinlich weiß das heute über -,
Haupt noch niemand . An dem guten Willen des Kanz¬
lers , uns soweit immer möglich gerecht zu werden, glaube
ich aus inneren und äußeren Gründen , im übrigen wer-,
den wir 's in einigen Wochen sehen, wenn wir 's nicht
etwa vorher hören . Ich will mich deshalb auch nicht
aus Vorrat freuen und nicht auf Lager drohen . Bis !
Mitte November können wir noch warten . Ich habe mich
besonnen, ob nicht ein unbeteiligter Dritter heute eine
Resolutionen die Reichstagsfraktion beantragen solle. Es?
scheint mir aber , wir kommen dabei nicht auf die Kostem
Wir in der Fraktion wissen ohnedies, daß. unsere fest¬
stehenden Grundsätze und unser Programm die Richtschnur;
unseres Handelns sein müssen, daß wir bemüht sein müs¬
sen, Fortschritte im demokratischen Sinne zu erzielen , und!
daß wir günstige Gelegenheiten uns nicht entgehen lassen
dürfen , wir wissen auch , daß die Fortschritte möglichst
groß und die Opfer möglichst klein sein sollen und wir
wissen, daß es bei allem Entgegenkommen schließlich eben
doch Grenzen gibt, die wir nicht überschreiten dürfen .
Das alles werden wir ohnedies beherzigen und wir sinh
uns arisch bewußt , daß wir . übers Jahr Ihnen Aug' in
Aug' Rechenschaft abzulegen haben über alles , was wir!
getan und gelassen haben . Wollen Sie uns aber auch
noch eine schriftliche Instruktion mit auf den Weg geben,
so wird uns das angenehm sein, nur von einem sollten
wir uns heute hüten , daß wir nicht auch einen Lobzettel!
der „ Nordd . Allg . Ztg .

" abbekommen. Dieser Segen er¬
leichtert uns die Blockarbeit nicht . Bis jetzt, das kann
man sagen, hat auch dieser Block , wenn auch ohne Be¬
geisterung , so doch gut funktioniert , er ist über einige
Steine , die ihm das Zentrum listig ins Rad geworfen hah
kaltlächelnd hinweggefahren .

Aber er konnte seine Wißbegierde zügeln . „ Hier ans
der heißen Straße wollen wir nicht weiter reden"

, sagte
er -gemütlich , „ ich nehme an , daß Sie auch auf Gast¬
hauskost angewiesen sind, Herr Moser , und so könnten
wir , da es soeben Mittag ist, miteinander speisen gehen
und bei dieser Gelegenheit über diese, wohl sehr wichtige
Sache reden . Ist es Ihnen so recht ?"

„ Ganz recht . Dort vorne ist ein großer Gasthaus¬
garten — man findet da schon einen abgesonderten
Platz .

"

„Bitte . Führen Sie uns .
"

Nach ein paar Minuten saßen die Drei an einem,
von einer alten Linde beschatteten Tisch , an dem sie, un-
gehört von den anderen Gästen , über ihre Angelegenheiten
reden konnten . „Bitte . Fragen Sie ? Was interessiert
Sie also ?" erkundigte sich Moser , dem sich Müller , un¬
terstützt von seiner Legitimation , förmlich vorgestellt hatte .

„Alles , auch die geringste Kleinigkeit, welche sich auf
diesen

'Fall bezieht, interessiert mich, kann von großer!
Bedeutung sein"

, antwortete der Detektiv . Da erzählte!
Moser ihm , daß das graue Haus , das er auf seinen Spa¬
ziergängen kennen gelernt batte , ihm schon immer gefallen;
habe und daß es ihn , seit es die Lehmann bewohnte, na¬
türlich noch mehr interessierte . Auch an jenem Samstag
sei er daran vorübergegangen oder eigentlich davor stehen
geblieben und habe sich lächerlich gemacht mit seinem
Gruße . Er schilderte den Eindruck, den die Lehmann da¬
mals neuerdings auf ihn gemacht habe, wie schön und
übermütig sie gewesen sei.

" —
Als Moser in seiner klar und knapp gehaltenen

Schilderung bei dieser Stelle angekommen war , hielt er
inne , überlegte einen Augenblick lang und blätterte dann
in seinem Buche.

„Sie wollen alles wissen"
, sagte er, ein bißchen ver¬

legen, „ da sollen Sie auch diesen Gedichtentwurf lesen, mit
dem ich damals , als Sie mir begegneten, soeben zu Ende;
gekommen war . Lachen Sie meinetwegen über meine Ver -<
liebtheit und meine poetische Auslegung der Sachlage .-
Diesen Eindruck" — er reichte Müller sein Gedicht —-
„ habe .ich gehabt .

"
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Rundschau.
Die UeSerführung der Leiche des

Grotzherzogs von Baden .
Der alte Schloßcherr von Mainau hat für immer

von feiner Insel Abschied genommen . Am Mittwoch Vor¬
mittag VZ8 Uhr ertönten auf der Mainau die Glocken
und die Trommeln wurden gerührt . Die Ehrenkompag¬
nie präsentierte , als die Leiche aus dem Hofe herausge¬
tragen wurde . Eröffnet wurde der Zug durch die Ehren¬
kompagnie ; es folgte die Dienerschaft ; vor dem Sarg , der
von 12 Unteroffizieren getragen wurde , schritten Elene -
ralleutnant s . Müller , Oberhofmarschall Graf von
Andlar Und der Präsident des Oberkirchenrats , Geh . Rat
Helbing , hinter dem Sarg rechts der Groß Herzog ,
in der Mitte die Groß Herzogin Luise und links der
Kronprinz von Schweden , hinter ihnen die Kron¬
prinzessin von Schweden , Groß,Herzogin Hilda
und Prinz und Prinzessin Max . Es folgten die
Generalität und die Hofbeamten . Neben dem Sarge schrit¬
ten Geheimrat Nicolai und Geheimrat Frhr . v . Bab o .
Den Schluß ides Zuges bildete die Dienerschaft . Hinter
dem Trauerfchiffe „ Kaiser Wilhelm " hatte auch eine Fi -
jcherflottille sich aufgestellt , bestehend aus 40— 50
großen schwarzen Kähnen , die Halbmast geflaggt hatten
und mit gesenkten Rudern paradierten . Die Leiche wurde
nach dem Mitteldeck des Dampfers gebrächt und unter ei¬
nem schwarzen Baldachin aufgestellt .

Als das Schiff vor Konstanz in Sicht kam , begannen
die Glocken aller Kirchen zu läuten . Nach der Landung
ging es in feierlichem Zug durch die trauergeschmückten
Straßen zum Bahnhof . Dort wurde der Sarg in einen
reich geschmückten Eisenbahnwagen gehoben. Der Trauer¬
zug fuhr den Weg über Singen und Waldshut nach Frei¬
burg . An dem Bahngeleise hatten Schulen , Vereine und
die Bewohner Aufstellung genommen . Tie Fahrt durch
das Land machte einen überwältigenden Eindruck. Der
Groß Herzog begrüßte auf den größeren Stationen
persönlich die Spitzen der Behörden .

Die Stadt Freiburg ließ am Sarge in dem Lei¬
chenwagen einen prachtvollen Kranz nieder¬
legen . Tausende standen zu beiden Seiten des Bahn¬
geleises und huldigten dem verstorbenen Landesherr » in
wehmutsvoller Trauer . Auf allen Stationen , die der Zug
noch weiter passierte, bot sich das gleiche Bild . Mili¬
tärvereine , Gesangvereine und aktives Militär hatten auf
dem Bahnsteig Aufstellung genommen . Glockenklang,
Trommelwirbel und Regimentsmusik empfing den lang¬
sam vorbeifahrenden Kondukt. Um 5 Uhr lief der Zug
auf dem Hauptbahnhof in Karlsruhe ein, wo sich die
Hofstaaten , die Spitzen der Militär - Und Zivilbehörden zum
Empfang versammelt hatten .

Bald nach der Ankunft setzte sich der Trauerkondukt
in Bewegung und zog durch die prächtig geschmückten Stra¬
ßen , die von einer tausendköpfigen Menschenmenge einge¬
säumt waren , nach dem Schloß , wo in der Schloßkirche
die Aufbahrung der Leiche erfolgte . Die Beisetzung wird
am Montag erfolgen .

* * *

Aus Marokko.
Nach Blättermeldungen aus Tanger nahmen aus

Furcht vor Vergeltungsmaßregeln der im Hinterlande der
Schaujas wohnenden Stämme , die Stämme der Mediuna
und Ulad Harid von der Stellung von Geiseln Abstand.
Eine Zusammenkunft von Führern der noch nicht
unterworfenen Stämme fand sieben Wegstunden von
Casablanca statt . Es wurde beschlossen, den Kampf ge¬
gen die Franzosen und die Stämme , die sich unterworfen
haben fortzufetzen . Es wurde beschlossen, eine Art
Mahalla zu bilden , die zwischen den Stämmen Me¬
diuna und Ulad Haris lagert . Die letztgenannten Stämme
riefen infolgedessen die Hilfe der Franzosen an .

-i- * *

Amerikanische Korruption.
Der Fr . Zt . wird aus Newyork mitgeteilt , daß in

der Straßenbahn -Untersuchung festgestellt wurde , daß
sämtliche Schecks des 3/4 Millionenfonds für poli¬
tischen Korruption verschwunden seien ; ans ih¬
nen wären die Namen der betreffenden Politiker zu er¬
sehen . Nach einer weiteren Mitteilung ergab die Unter¬
suchung, daß »der Politiker Quigg 1/4 Million Dollar
erhalten hat .

* * *

Aus Rußland .
Ein von Odessa nach Kiew abgegangexer K'urierzug

wurde 15 Kilometer von Odessa von 15 Räubern über¬
fallen . Die Räuber hatten den Bahnwächter gebuxden
und dem Zug das Signal zum Halten gegeben. Um die
Passagiere einzuschüchtern, beschossen sie den Zug von bei¬
den Seiten , wobei ein Passagier schwer und zwei Gen¬
darmen leicht verletzt wurden . Die Räuber sprengten die
im Gepäckwagen befindliche Kasse mit Dynamitpatronen ,
wobei der Wagen in Brand geriet , wodurch das ganze
Gepäck und die Korrespondenz vernichtet wurden . Aus
der Kasse sind 4900 Rubel und Quittungen der Odessaer
Filiale der Reichsbank über 100 000 Rubel verschwun¬
den . Der Maschinist, den die Räuber gezwungen hatten ,
einige Kilometer mit ihnen auf der Lokomotive zu fahren ,
erstattete auf der nächsten Haltestation Anzeige. Der
Kurierzug kehrte nach Odessa zurück , von wo Kosaken
zur Verfolgung der Räuber entsandt wurden . 6 der Tat
Verdächtige wurden verhaftet .

* * *

Reformen in China.
Nicht nur auf militärischem Gebiet, sondern auch auf

dem Gebiet der Schule will China reformieren . Wie dem
„Standard " aus Tientsin gemeldet wird , ordnet ein
kaiserliches Edikt einen allgemeinen obligatorischen
Unterricht an . Das Volk soll auch in den Grund¬
kehren einer konstitutionellen Regierung unterrichtet wer¬
den , damit es besser geeignet sei, Abgeordnete in das zu -
künftigeParlamentzn wählen . Das Edikt erklärt ,
der Regierung liege sehr an der Einführung parlamen¬
tarischer Einrichtungen , doch hänge der Erfolg derselben
von der Erziehung und den Kenntnissen der zur Negier¬
ung Berufenen ab, ^ ,

Tages -Chronik.
Berlia , 2 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin

beabsichtigen, der Königin Wilhelmtne von Hol¬
land in der zweiten Hälfte des November in Holland
einen Besuch abzustalten .

Berlin , 2 . Okt . Der Reichsoerband gegen
die Sozialdemokratie hat, wie er in seiner Korre«
sondenz mitteilt, fliegende Rednerschulen in Ver¬
bindung mit den Organisationen des Reichsverbands ins
Leben zu rufen beschlossen um den Bedarf an Rednern
zu decken.

Berlin , 3 . Okt . Morgenblättermelden : Die Schoner -
birgg „ Clara " ist im Kattegatt mit einem Dampfer zu¬
sammengestoßen und gilt als verloren .

Berlin , 3 . Okt . Nach einer Meldung der Voss. Z 'g.
aus Dresden ist dort ein Mormonenmissionar ,
der an 17 Personen die Wiedertaufe vollzog , aus gewie¬
sen worden .

Bremen, 2. Okt . Der „Nords . Lloyd hat die Zwi¬
schendecksrate für Postdampfer nach New Dock und Baltimore
um 10 Mark auf 140 Mk . erhöht.

Worms , 2 . Oktober. In der heutigen Gesamtvor -
stangsfitzung desEvangelischenBundes wurde unter
einmütiger Zustimmung Generalleutnant z . D . v . Lessel -
Coburg zum eisten Vorsitzenden des Evangelischen Bundes
gewählt . Der Vorstand besteht nunmehr aus Generalleut¬
nant v . Lessen als erstem und SuperintendentW a e ch t e r-
Halle als zweitem Vorsitzenden, sowie dem Direktor Lic .
Eoerling als grschäftsführendem Vorsitzenden und Professw
Dr . Witte als Beisitzer.

Wien , 3 . Okt . Infolge der passiven Resisten
der Eisenbahnunrerbeamten sind der N . Fr. P , zufolge alle
in Wien einmündenden Linien der Staatsbahn gesch lassen .
Der Mangel an Lebensmittel macht sich bereits
empfindlich bemerkbar .

London, 3 . Okt . Der große französische Damp-
pfer „ Leo XIII .

" ist 13 Seemeilen nördlich von Sea -
fried gestrandet . Die Mannschaft befindet sich in
einer verzweifelten Lage .

In Nürnberg hat ein bisher unermittelt geblie¬
benes Automobil einen 16jährigen Ausgeher überfah¬
ren und so schwer verletzt, daß er unmittelbar darauf v er¬
starb .

Bei den Fallisements der Bankgeschäfte Scheidt -Kitzin¬
gen und Lehnstädt-Schweinsurt verlor der Baumateria -
lienhändler G . W . Baum in Obbach große Summen .
Um sich zu Hölsen, fälschte er Wechsel , die heute fällig wur¬
den . Er stellte sich ! gestern der Staatsanwaltschaft in
Schweinfurt .

Einem Schmuggler -Trick kam die Zollbehörde inLin -
dau ans die Spur . In der Zollhäll « lagerte ein verschlos¬
sener Röhrenkessel (Kondensator ) , der vor zwei Tagen
aus Heiden (Schweiz) eingetroffen war und nach Dres¬
den weitergehen sollte . Einem Zollbeamten kam der Kes¬
sel verdächtig vor und er ließ ihn deshalb öffnen . Da
ergab sich nun die überraschende Taffache, daß der Kessel
in seinem Innern eine große Menge Sacha rin im
Gewichte von etwa 150 Kilogramm barg . Nähere Un¬
tersuchung wurde sofort eingeleitet .

Der Kassierer des Raiffeisen-Vereins Weins¬
heim (Kreis Worms ), hat sich einer größeren Unterschlag¬
ung schuldig gemacht und ist seit Freitag flüchtig . Er
hat seine Familie mit 8 Kindern im Stich gelassen.

In Köln hat die Kriminalpolizei Montag nacht
drei Spielhöllen aufgehoben . In einer davon wur¬
den 40 Personen beim Glücksspiel angetroffen . Tie Vor¬
gefundenen Geldbeträge wurden beschlagnahmt. Von Ver¬
giftungen wurde abgesehen, da es sich nur um bekannte
Spieler handelt .

Im Hause Teltowerstraße Nr . 12 inBerlin fand der
Friseur Berganski seine Ehefrau mit durchschnitte¬
ner Kehle vor . In einer größeren Entfernung von
der Leiche lag ein blutiges Rasiermesser. Es liegt ver¬
mutlich ein Mord vor .

Die Staatsanwaltschaft in Straßbburg i . Eff . er¬
läßt hinter dem seit vergangenen Mittwoch flüchtig ge¬
wordenen Amtsdiener Eduard Staudenmaier vom
Haupffteueramt in Straßburg einen Steckbrief. Aus die
Ergreifung Staudenmaiers , der 60000 Mark unter¬
schlagen hat , ist ffine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt.

Mittwoch früh ereignete sich auf der Strecke Bor¬
deaux - Paris bei Arveyrs ein Zusammenstoß
zwischen einem Eilzug , der von Paris kam , und einem
anderen Zug aus Bordeaux . 12 Reifende erlitten leich¬
tere Verletzungen , 3 Reisende wurden erheblicher, 1 von
diesen schwer verletzt.

Die spanische Regierung beschloß , mit Rücksicht auf das
Auftreten der Pest im Oran geeignete Maßnahmen zu er¬
greifen ; besonders ist eine Ueberwachung der Häfen
angeordnei .

Arbeiterbewegung.
Stuttgart , 2 . Okt . Die Zus ch n ei der der Kon¬

fektionsbranche sind in eine Lohnbewegung eingetre -
ten . Da einige Firmen sich weigern , die Forderungen
anzuerkennen , haben die Zuschneider am 1 . Oktober ihre
Kündigung eingersicht .

Stuttgart , 2 . Oktbr . Die hiesigen organisierten
Holzarbeiter haben beschlossen, den Tarifvertrag zu
kündigen , der im Jahre 1905 zivffchen den Arbeitgebern
u . Arbeitnehmern in der Stuttgarter Möbelindustrie abge¬
schlossen wurde . Der Vertrag läuft mit dem 31 . Dez.
ds . Js . ab und muß laut Vereinbarung 3 Monate vorher
gekündigt werden , da er sonst ein Jahr weiterlaufen würde.
Die Kündigung des Vertrages wurde mit der Steigerung
der Lebensmittelpreife begründet , ferner damit , daß die
Akkordsätze vielfach in einseitiger Weise von den Werk¬
führern festgesetzt würden , ohne daß dabei dem Arbeiter
ein Mitbestimmnngsrecht eingeräumt werde . Dem Ver¬
band der Möbelfabrikanten sollen die Forderungen und
Wünsche der Arbeiter in den nächsten Tagen zugehen.

Senftenberg , 2. Okt . Infolge der Bergarbeiter¬
bewegung ist es hier - zu Ausschreitungen gAommen.
Heute Nachmittag wurde der Direktor eines Werkes von
3 Arbeitern überfallen und durch Messerstiche schwer
verletzt.

Wien , 2 . Oktober . Heute Nacht find auch die Be¬
diensteten der Aspangbahn in die Resistenz ein¬
getreten . Auf der Staatseifenbahn und der Nordwest¬
bahn trafen Personen - und Güterzüge mit Verspätungen
ein . Die Geflügel - und Obstpreise gingen in die Höhe .
Heute früh machte sich Milchmangel geltend.

Aus Württemberg .
Dienstuachrichten . In den Rübe st and versetzt :

Oberlehrer Joo» in Wangen und Ooerlehrer Ball«ff in Ehingen a D.
Maulbronn , 2 . Okt. Ter Kassier der Darlehens¬

kasse in Dürrmenz hat sich Unterschlagungen in der
Höhe von 27 000 Mark zu schulden kommen lassen. Hier¬
zu sollen noch 8000 Mk . heimbezahlte Gelder kommen, für
welche die ehemaligen Schuldner die Quittungen gar nicht
mehr in dien Händen haben . Der Kassier hat sich in
vergangener Woche der Staatsanwaltschaft gestellt, wurde
aber auf die Kaution , dis der Abgeordnete Röster für ihn
stellte, wieder auf freien Fuß gesetzt.

Auf dem Bahnkörper der Gäubahn würde Mittwoch
früh beim Tunnelausgang im Azenberg (Fildern ) der
verstümmelte Leichnam eines jungen Mannes gefunden, dev
vom Zuge überfahren war . Der Ueberfahrene besitzt Le¬
gitimationspapiere auf den Namen Valentin Wollensack ,
Küfer aus Bilderhingen . Ob ein Unglücksfall oder Selbst-
nrord vorliegt , hat nicht festgestellt werden können.

Nachdem inGmünd wie berichtet, im Zeitraum eines
starken Jahres 5 Wirtschaften durch Brandstifter heimge -
fucht wurden , erregen anonyme Brandbriefe dort großes
Unbehagen . Schwanenwirt St eg maier erhielt einen
Brief , der auf der Innenseite des Kuverts die Worte trug :
„ Brand 3 Wochen — Brandstifter "

. Der Absender fügte
zwei Zündhölzer bei. Die Polizei hat , wie gemeldet ei¬
nen Verdächtigen festgenommen, einen ledigen Schleifer,
der seither in der „ Blauen Ente "

, die vor einigen Tagen
abgebrannt ist, wohnte und in den Hecht , in dem Mittwoch
früh Feuer gelegt wurde , umgezogen ist. Ob es der Rich¬
tige ist , wird die Untersuchung ergeben.

Der Zugmeister des um 1/28 Uhr abends von Gmünd
nach Aalen fahrenden Güterzugs wurde am Dienstag
von dem von Aalen herkommenden Personenzug erfaßt
und auf den Bahnsteig geschleudert, wo er bewußtlos und
schwer verletzt liegen blieb.

Gerichtssaal .
Hirschberg (Schlesien) , 2 . Okt. Heute Morgen wurde

die zweimal zum Tode verurteilte Giftmischerin Chaussee -
wärtersfrau Feige - Grunau enthauptet .

Niederhofer zum Tode verurteilt .
München , 2 . Okt . Im Prozeß Nie -derhofer

wurde der Angeklagte David Nied er Hofer , ehema¬
liger Zirkusbefitzer, her bekanntlich unter Anklage stand,
den Ingenieur Hendschel ermordet und dann auf
der Theresienwiefe in München eingegraben zu haben,
zum Tode verurteilt .

Vermischtes.
Das Zeppelinsche Luftschiff .

Mit der erfolgreichen fünften Fahrt des Zeppe¬
lins chen Luftschiffes , über die schon kurz berichtet
wurde , ist die erste Auffahrtsserie des Grafen beendet .
Die gewonnenen Erfahrungen werden sofort benutzt wer¬
den, um einige Verbesserungen an dem Steuermechanis¬
mus vorznnehmen . Die unternommenen fünf Aufstiege
haben besonders folgendes gelehrt : Durch die fast Hori¬
zontalen Schwanzflossen ist die Stabilität des Luft¬
schiffes ausgezeichnet . Die Seitensteuern waren ge¬
nügend , um das Luftschiff in jeden Kurs zu zwingen,
dieselben wurden mit gutem Erfolge auch in böigem Winde
benutzt. Um sie schneller wirksam zu machen, wird es sich
empfehlen, dieselben etwas zu vergrößern . Von ganz
besonderem Werte waren die Höhen steuern ; vermit¬
telst dieser ist man imstande , ohne Gas auszngeben , das
Luftschiff in jede gewollte Höhe zu bringen . So wurde
beispielsweise beim fünften Aufstieg das Fahrzeug ge¬
zwungen , von 30 Meter über 300 Meter zu steigen,
und dann wieder auf 50 Meter heruntergebracht . Die
Manipulation war in 20 Minuten vollendet . Die größte
Fahrtdauer des Luftschiffes bei diesen letzten Aufstiegen
betrug 81/9 Stunden , doch war nach dem Urteil aller
Sachverständigen das Luftschiff nach dem vorhandenen
Benzin - und Ballastvorrat durchaus imstande , noch die
doppelte Zeit in der Luft zu bleiben . Das Auf- und
Niedergehen des Luftschiffes erfolgte auf die einfachste
Weise. Ohne jeden Ballastauswurf stieg es mit seinen
Höhenstenern empor und fuhr auf dieselbe Weife nieder .
Es unterliegt keinem Zweifel, daß , wenn die nötigen An¬
lagen auf dem festen Erdboden gemacht sind, das Luft¬
schiff auch hier ohne Schwierigkeit zum Abstieg gebracht
wird . Die eigene Geschwindigkeit des Luftschiffes ist bei
den verschiedenen Fahrten auf das Genaueste nach ver¬
schiedenen Methoden ermittelt worden . Alle ergaben über¬
einstimmend das Resultat , daß das Fahrzeug mit den
beiden Motoren 50 Kilometer und mit einem Motor 35
Kilometer pro Stunde zurücklegen kann .

Die Zeppelinschen Versuche haben mit Sicherheit er¬
wiesen, daß jetzt ein wirkliches Luftschiff , wel¬
ches die Atmosphäre beherrscht , vorhanden ist-

Die Moutiquoso Affäre.
Herr und Frau Tofelli find gestern in Florenz

in die Villa Beatrice übergesiedelt, die mit dem
Hotel Aurora telephonisch verbunden wurde , um für alle
Fälle sofortige Hilfe herbeirufen zu können. Aus Lon¬
don erhielt Frau Tofelli einen Brief von ihrem Trau¬
zeugen, Schriftsteller Le Queux , worin er ihr den Antrag
eines amerikanischen Impresarios über eine Konzertreise
ihres Gatten in den Bereinigten Staaten unterbreitete und
sosortige Entscheidung erbat , die aber bischer noch nicht
erfolgt ist . Die kleine Prinzessin P i a M o nika ist auf
allen ihren Spaziergängen von 2 Karabinieri begleitet .
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Wildbcrd .

i » -UotIi/tit8 - Livlaäuu
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

okoliokon Vorbinäunn

am Samstag , den S Oktober in „ Graf Eber¬
hard " freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen .

Friede. Eitel Veronika Bohner .
SW "

Kirchgang um 12 Uhr von der „ Eintracht " aus . "WS

K
K
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Wildbad .

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag , den S . Oktober 1SV7 statttfindenden

leits -Feier
abends in das Gasthaus zum „ Goldenen Stern " er¬
gebenst einzuladen und bitten dies als persönl . Zirkulation
annehmen zu wollen .

Willy Göh Elije Ahlrep .

Wildbad

I ^ 0eti26lt8 - LlrilsciuiiA .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

ehetichen Werbindung
am Samstag , den S . Oktober in das Gasthaus zum
„ Windhof " freundlichst einzuladen und bitten, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Hermann Wohlfahrt Elisabeths Kallfaß .

Kirchgang um '/ - 12 Uhr vom Resterant „ Toussaint " aus .

G G Lotet Dtchtanöshöhe .
Loulo krvilaK

VIMMM MW

Ml UüsiL

wozu höflichst einladet .

Wiihetrn WlümrcrtH
Tvaiterrr .

Turnverein

^ iläbnä .

Samstag , den 5 . Oktober
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal

Gasth . znm „Bad . Hof "

betr . KcruLclg .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand .

HoäorkranL

WilädLä .
Heute Freitag abend

Zusammenkunft
im Lokal ( Sonne )

betr. Ausflug .
Die passiven Mitglieder , welche sich

an dem Ausflug Mannheim -Heidel¬
berg beteiligen wollen sind hiezu
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Wauernörol
achtes , schwarzes "WU hat
Läe ^ er VeeMls .

Eine

Werkstatt
mit oder ohne Wohnung

ist bis 1 . Januar oder 1 . April
2U VvvwiöttzU .

Nanette Herzog.
2 86llLllkLN8ttzI ' -

KOötoIIo
sowie ein großer Tisch und Laden
regale hat billig zu verkaufen.

Hugo Daur
Hauptstr . , bei Bäcker Ziefle .

I » . Bügelkohlen
L Packet 20 Pfg .

empfiehlt W . Fnchslocher .
Zwei gut erhaltene, gebrauchte

MM »
mit Freilanf hat billig zu ver¬
kaufen. W . Bohnenberger .

empfiehlt
Hl

Bäcker Bechtle .

Echte Kieker

Wücktinge
sind frisch eingetroffen bei

I . Honold , Kgl. Hofl .
Schöne

N
empfileht Chr . Batt »

4M » STI » » U8 LU „ » I
Weuen

^ süßen Wern
hat im Ausschank .

Ouslllv Luek .

Empfehle meine vorzüglichen

Mkt88 - NNck
Lot - Weine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von SO Psg . an .

Ltz88lvr
Weinhandlung ,

I
Mm -WlNKM

Aksiklkkks .
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad diene zur

gefl . Kenntnis , daß ich, um mein Warenlager zu räumen,
auf meine schon ohnehin billigen Preise einen

Lxlru - Nubutt W 10
"

jo

Schluß L« . Oktober LS07 .
1. Pforzheimer Sanitäts - und Corsett - Spezial -

" Geschäft .. .. . — ... 1
^ mil i,emok 6 ^ r . , König - Karlstraße 96 .

Pelze zu staunend billigen Preisen und 1v °/o Rabatt .

Ein jüngeres

Wiche «
im Alter von 16 — 17 Jahren wird
bis 15 Okt oder I . Nov . bei gutem
Lohn gesucht .

Zu erfragen in der Exped . (512

chefchästs-Lmpfeßlung .
Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und dessen

Umgebung teile ergebenst mit , daß ich am hiesigen
Platze ein

WH - UcheW
eröffnet habe, und empfehle mich bei allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten , bei schneller Bedienung und billiger
Berechnung .

Jakob Stein
Hauptstr . 94

im Hause des Metzger Wandpflug .

Reparaturen werden sauber und gut ausgeführt .

8
r*

8

K

K

unü Lonäiloroi

neben llotel <le Unssie .
LIt68tss 6s «okZ.kt am UlktLS.

0 § SQS
'
Weins unü Liköre , LkLivx3 .§ vsr stc .

Grösste .̂uswLdl in ksiLSASLekenksn
OkokolLäs, Lssssrts , Londons , LLckivsrk.

ksstsllullASn prompt bior allst ausvärts .

in

öekk lisllM
Ltsinkodlsn - öksn von 17 Llark a.n

Iriscds vLuerdranä - ökon von 13 Uo-rk 3.n sLû em -mert

I ' r . Lrnnss
Leblossersi nm ! llerciMsebM .

kesckrfts -LillxfejllllllK .
Der geehrten Einwohnerschaft zur gef . Kenntnis , daß

ich ein

am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein-
achsten bis zu den feinsten Möbeln wief

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstückeals Kästen , Spiegelfchränke , Wafchkomoden ,Domoden , Bettläden , Nachttische , Tische aller Art ,Dleinmöbel , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener
Tonnetsessel und Sitz , Wirtschafts - und Zimmer¬
sessel , Hokeple , Kofferböcke , Haudtuchftänder ete . ete .

Gartenmöbel .

Hochachtungsvoll

llarl Schulmeister.
Lxxrss « ssss «xxxxx >ss

Schuld- und Vürgscheine °°Eg d»
Buchdruckereids . Bl .

Neue Bismarck-

empstehlt ^ F - < - » '«!»»» » » « », »,
Bestes

^ Vageafett
ist fortwährend zu haben bei

Karl Rath .

Krivttoi - > :H > m :l8oIu
'

i,Lii

weltberühmtes
Fabrikat .

Vertreter r

Villa Ll 8a .
Reparaturen und Ersatzteile billigst.

Gebrauchte Maschinen in gutem Zustande
schon zu 10 Mark .

Drucksache« aller ^Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei .Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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